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Schmerzhafter Abschied vom Kindsein
Trauer Das Elternhaus steht für Geborgenheit und Konstanz im Leben. Wer es auflösen und entrümpeln muss,  
trauert und muss lernen loszulassen. Jedes einzelne Stück weckt Erinnerungen.� Von Irene Strifler

Jeder trauert anders. Während 
es die einen ans Grab eines ge-
liebten Menschen zieht, zün-
den andere eine Kerze an, und 

dritte suchen Plätze auf, die man 
gemeinsam besucht hat. Ähnlich 
unterschiedlich gehen die Men-
schen mit der Aufgabe um, die 
Wohnung der verstorbenen El-
tern auflösen zu müssen. Allen 
gemein ist, dass dies an nieman-
dem spurlos vorbeigeht. Das El-
ternhaus vermittelt Geborgenheit, 
die Existenz der Eltern steht für 
Konstanz im Leben.

Das weiß niemand besser als 
Christina Erdkönig, die schnell 
nacheinander beide Eltern verlo-
ren hat, erst die damals 71-jährige 
Mutter durch eine Hirnblutung, 
dann den Vater durch Krebs. „Ich 
war zwar schon fast 40 und hat-
te selbst Kinder, trotzdem wurde 
eine Lücke in mein Leben gerissen, 
auf die ich nicht vorbereitet war“, 
erzählt die Rundfunkjournalistin. 
Auf Einladung der Arbeitsgemein-
schaft Hospiz Kirchheim erzählte 
sie in der Christuskirche von ih-
ren Erfahrungen, die sie in einem 
Buch verarbeitet hat. 14 Menschen 
schildern darin ihre Schicksale, er-
gänzt durch Anmerkungen ihres 
Co-Autors, des Psychologen Emir 
Ben Naoua.

Nach dem Tod ihrer Eltern 
stand Christina Erdkönig mit ihren 
beiden Schwestern vor der Auf-
gabe, das Reihenhaus in Sindel-
fingen auszuräumen. „Das ist ein 
enorm schwieriger Prozess, denn 
man stößt ständig auf sehr persön-
liche Gegenstände wie die Lese-
brille der Mutter, oder die Zahn-
bürste des Vaters“, weiß sie. Vor 
allem aber ist das Räumen eine 
Reise in die Kindheit. Diese Reise 

hat die Autorin gemeinsam mit ih-
ren beiden Schwestern unternom-
men – und auch hier erfahren, dass 
jeder Mensch anders reagiert.

Selbst Geschwister ticken un-
terschiedlich und vor allem unter-
schiedlich schnell, hat sie festge-
stellt. Daraus ergibt sich ihr wich-
tigster Ratschlag für die corona-
bedingt kleine Zuhörerschar in 
Kirchheim, die überwiegend aus 

Angehörigen der Generation Ü 50 
bestand: „Nehmen Sie sich Zeit.“ 
Zumindest dann, wenn es die fi-
nanzielle Situation zulasse, emp-
fehle es sich nicht, sofort und 
überstürzt zu handeln. Allerdings: 
„Mehr als ein Jahr mit dem Aus-
räumen zu verbringen, ist meist 
unrealistisch“, hat sie selbst erfah-
ren. Schließlich hat man ja auch 
noch ein anderes Leben, dem man 
sich wieder widmen muss und 
will. Dennoch rät sie zu Achtsam-
keit: Ein paar Monate benötigt die 
Entscheidung durchaus, was mit 
der Wohnung oder dem Haus der 
verstorbenen Eltern und all ihren 
Dingen passieren soll.

Wichtig ist zunächst die 
schlichte Frage: Wohin mit all 
den Dingen? Natürlich kann man 
nicht alles behalten. Die wenigsten 
Menschen, die Christina Erdkönig 
kennengelernt hat, haben einfach 
einem Entrümpler den Schlüssel 
in die Hand gegeben, und das The-
ma war abgehakt. Es gibt sogar ei-
nige wie Rolf, der im Buch zu Wort 
kommt. Er hat ganze 100 Tage lang 
mit seiner Frau dem Ausräumen 
gewidmet, und das ganz bewusst.

Das ist alles nicht die Norm. 
Dennoch will Christina Erdkö-
nig Mut machen, sich auf das be-
wusste Loslassen in Verbindung 
mit dem Aufräumen einzulassen, 
Trauerarbeit zu leisten, und so die 
eine oder andere Erinnerung zu 
bewahren. Ein Wechselbad der Ge-

fühle bedeutet es auch, wenn ein 
Elternteil noch lebt, etwa im Pfle-
geheim. Das Elternhaus muss oft 
schon verkauft werden, sei es aus 
finanziellen Gründen oder weil 
sich niemand darum kümmern 
kann. „Es ist viel wert, wenn sich 
Menschen mit ihrem eigenen Tod 
befassen und gezielt etwas herge-
ben“, bilanziert Christina Erdkö-
nig, weiß aber auch, dass das sel-
ten vorkommt. Beispielsweise 
war dies der Fall bei Claudias Va-
ter, der bis ins Detail aufgelistet 
hatte, wer was bekommen sollte, 

sogar das Service für die Nachba-
rin. Sobald man sich näher mit den 
persönlichen Dingen der Verstor-
benen befasst, kommen Prozesse 
in Gang, die sich auch auf die Be-
ziehung der Geschwister auswir-
ken oder die Eltern in anderem 
Licht erscheinen lassen. So fanden 
die Schwestern unter anderem ei-
nen Leitz-Ordner, in dem der Vater 
fein säuberlich Briefe einer Rose-
marie aus der Zeit vor seiner Ehe 
abgelegt hatte. Ein anderer Ordner 
enthielt Bewerbungen für Stellen 
im Heimatland des Vaters, Öster-

reich. Über derlei Pläne waren die 
Töchter nicht informiert gewesen. 
Andere Nachkommen haben auch 
schon die Tagebücher ihrer Eltern 
gefunden. „Hier stellt sich dann 
auch die Frage nach der Privat-
sphäre des Verstorbenen“, deutet 
Christina Erdkönig Überlegungen 
an, die auf solch einen Fund fol-
gen. Die Auseinandersetzung im 
Geschwisterkreis wiederum führt 
nicht selten zu einer neuen Qua-
lität der Beziehung. Die Autorin 
macht Mut: „Räumen ist eine Art 
von Therapie.“

Das Thema „Loslassen“ geht jeden an, zur Lesung in der Christuskirche konnten coronabedingt nur wenige kommen.� Fotos: Jean-Luc Jacques

Hinweise des Psychologen Emir Ben Naoua

Loslassen: �„Loslassen 
kann befreiend sein. Wenn 
wir loslassen, verändern 
wir vieles. Wenn wir Dinge 
verändern, dann verlieren 
wir aber auch immer etwas. 
Und das ist es, was uns 
schwerfällt. Wir konzentrie-
ren uns in dem Augenblick 
darauf, was wir verlieren, 
und sehen nicht, dass wir 
dazugewinnen.“

Überwindung:� „Über-
windung bedeutet auch 
Veränderung. In den mei-
sten Fällen entscheiden wir 
selbst, ob und wie wir uns 
verändern wollen und vor 

allem wann. Beim Tod der 
Eltern werden wir meist 
abrupt mit Änderungen 
konfrontiert. Keine Zeit, 
sich darauf einzustellen. 

Keine konkreten Gedanken 
für den Moment danach.“

Geschwisterdynamik:� 
„Generell gilt bei einem 

Streit mit nahestehenden 
Menschen, darauf zu ach-
ten, dass wir lediglich das 
Verhalten der Person in 
dem speziellen Fall kritisie-
ren. Die Liebe und Bindung 
zum anderen bleibt davon 
unberührt. Dies gilt im Be-
sonderen für die Familie.

Bauchgefühl: �„Wenn wir 
nicht gezwungen sind, das 
Haus zu verkaufen, und eine 
Wahl haben, dann sollten 
wir das „Bauchgefühl“ auf 
jeden Fall auch mitbefra-
gen, denn der Verkauf eines 
Hauses ist in der Regel eine 
endgültige Entscheidung.“

Chance:� „Wenn wir nun 
nach dem Tod unserer El-
tern wieder in Kontakt mit 
Orten oder Gegenständen 
kommen, die uns an den 
kleinen Jungen oder das 
kleine Mädchen von damals 
erinnern, dann ist dies auch 
eine Chance, diesem Kind 
wieder zu begegnen. Es neu 
kennenzulernen.“

Sämtliche Zitate� ent-
stammen dem Buch 
„Loslassen und Leben 
aufräumen“ von Christina 
Erdkönig und Emir Ben Na-
oua, Das Bändchen ist im 
Kreuz-Verlag erschienen.� ist

„Der Tod der 
Eltern zwingt 

uns Bilanz zu ziehen.
Autorin Christina Erdkönig

-lich willkommen

     bei Ihrem Meisterteam!

  

Zentrum am Krankenhaus
Stuttgarter Straße 56,

07021 720367
NANZ-Medizin Center

Kolbstraße 2, 
07021 979541

www.hoergeraete-langer.de
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Socken 
telefonisch 
bestellen

Kirchheim. Weil im November der 
Verkauf von Socken des Handar-
beitskreises coronabedingt in der 
Marktstraße nicht stattfinden 
kann, bietet der Handarbeitskreis 
der katholischen Kirchengemein-
den St. Ulrich und Maria Königin 
folgende Möglichkeit an: Handge-
strickte Socken in verschiedenen 
Größen und vielen Farben, uni 
oder meliert, in der gewohnten 
Qualität aus echter Sockenwolle 

können telefonisch 
beim Pfarrbüro von 
St. Ulrich bestellt 
werden. Bei der 
Bestellung sollten 
Name und Tele-
fonnummer hinter-
lassen werden, da-
mit die Übergabe 
vereinbart werden 

kann. Der Erlös kommt wie in je-
dem Jahr sozialen Aktionen zugu-
te. Unterstützt wird auch die Teck-
boten-Weihnachtsaktion.

Wenn das Wetter und die Coro-
na-Lage es zulässt, sind Mitglieder 
des Handarbeitskreises an einem 
oder zwei Adventssamstagen wie 
gewohnt an ihrem Stand in der 
Marktstraße. Die Termine wer-
den rechtzeitig im Teckboten be-
kannt gegeben.� pm

1 Bestellt werden �können die 
Socken telefonisch unter der Tele-
fonnummer 0 70 21/92 14 10 oder per 
E-Mail an  
StUlrich.Kirchheim@drs.de

Aktion Der Handarbeits-
kreis der katholischen  
Kirchengemeinden  
St. Ulrich und Maria Köni-
gin bietet Service an.

Teckboten
Weihnachts-

aktion
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Workshop für Kinder  
findet nicht statt
Kirchheim. Der Kids-Workshop 
Feuer und Licht kann coronabe-
dingt nicht stattfinden. Das An-
gebot des Kirchheimer Arbeits-
kreises Museumspädagogik wäre 
am Samstag, 14. November, von 
9.30 bis 12.30 Uhr in der Lindach-
schule Jesingen über die Bühne ge-
gangen.� pm

Der ökumenische  
Treff entfällt
Kirchheim. Der ökumenische Se-
niorentreff in der Südstadt ent-
fällt am morgigen Dienstag. Pfar-
rer Winfried Hierlemann hält sei-
nen Vortrag „Martin trifft Martin“ 
voraussichtlich im Februar.� pm

160,2
Corona-Neuinfizierte �pro 100 000 
Bewohner in den vergangenen sieben 
Tagen hat das Gesundheitsamt für 
den Kreis gestern gemeldet. Das be-
deutet eine deutliche Zunahme der 
Zahlen. 857 Neuinfizierte sind in den 
vergangenen sieben Tagen hinzuge-
kommen.

Zahl �des TagesDas Licht des heiligen Martin weitertragen
Kirchheim. Trotz ausfallender 
Martinsumzüge mit dem Martins-
reiter und der Mantelteilung ruft 
die Kirchengemeinde Maria Köni-
gin dazu auf, das Fest des heiligen 
Martin am Mittwoch, 11. Novem-
ber, zu feiern. Um 17 Uhr läuten die 
Glocken in der Kirchheimer Süd-
stadt und in Dettingen. Kleine und 
Große sind eingeladen, mit ihren 
Laternen vor die Häuser zu gehen, 
Laternenlieder und das Martins-
lied zu singen und Lichter an die 
Fenster zu stellen. In der Kirche 
liegen Martinstüten aus, die aus-
gemalt und mit einer Kleinigkeit 
gefüllt, anderen gebracht werden 
können.� pm 

Martinsritte wie hier in Ötlingen gibt es dieses Jahr wegen Corona 
nicht. Laternen sollen trotzdem leuchten. � Archiv-Foto: Markus Brändli

Pogromnacht
Stadt überträgt  
Gedenkfeier
Kirchheim. Die Gedenkstunde zur 
Reichspogromnacht, die am heu-
tigen Montag um 19.30 Uhr in der 
Kirchheimer Martinskirche statt-
findet, wird auch auf der Home-
page der Stadt Kirchheim übertra-
gen. Dort kann sie live mitverfolgt 
werden.

1 Die Liveübertragung �der 
Gedenkstunde zur Reichspogrom-
nacht ist abrufbar auf der Homepage 
der Stadt Kirchheim unter der Inter-
netadresse 
www.kirchheim-teck.de


